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Uwe Barschel 1987  





Barschel war Ministerpräsident der CDU in Schleswig-Holstein. Als Ministerpräsident eines Bundeslandes waren Barschel also auch die außenpolitischen Restriktionen, die der BRD auferlegt waren, bekannt.





Unterwegs in geheimer Mission mit öfterem DDR-Aufenthalt, führte er dort unter dem Deckmantel der Verschwiegenheit Gespräche mit bisher unbekannten Partnern. Wenn es sich bei diesen nicht um DDR-Größen handelte, die bei dem 1986/1987 bereits laufenden weltpolitischen Programm zur   Liquidierung der Sowjetunion nur noch wenig Kompetenz und noch weniger Perspektive besaßen,  so können Barschels Gesprächspartner nur die Russen gewesen sein.





Damit gelangte Barschel zwangsläufig an extrem geheimes, weltpolitisches Internawissen derer, die diese Weltpolitik auch weiterhin gestalten. Ein Wissen, über das in der BRD ansonsten wohl nur der Kanzler, seinerzeit Kohl, informiert war. Offenbar ging es bei der Mission Barschels aber um Abstimmungen und Treffen, die Kohl, permanent unter öffentlicher Beobachtung, selbst nicht unerkannt durchführen konnte. 





Wurde Uwe Barschel sein so erworbenes, weltpolitisches Wissen zum Verhängnis? Zunächst stürzte sein Flugzeug während des schleswig-holsteinischen Wahlkampfes aus ungeklärten Gründen ab. Bei drei Toten war Barschel der einzige Überlebende. 





Einen Tag vor der Landtagswahl veröffentlichte dann das Nachrichtenmagazin „Der Spiegel“ einen Bericht über angeblich von Barschel persönlich angeordnete Spitzeltätigkeiten gegen den SPD-Kandidaten Engholm. Obwohl die Wahl daraufhin für Barschel verloren gegangen war, führte diese überraschende Veröffentlichung nicht etwa zum politischen Rückzug oder gar zum Selbstmord Barschels, sondern er begann sofort um seine Rehabilitierung zu kämpfen. Er setzte sich zur Wehr. 


Als erste Reaktion war Barschel sofort vom Amt des Ministerpräsidenten zurückgetreten, womit er sich vom größten Teil des enormen politischen Drucks befreite. Barschel suchte nach Wegen, wie er die erhobenen Anschuldigungen widerlegen kann. 


Barschel reist mit seiner Frau nach Teneriffa. Dort stellt jemand den Kontakt zu ihm her, woraus Barschel sich Beweise für die Entlastung der gegen ihn erhobenen Vorwürfe erhofft. Er verabredet ein geheimes Treffen und fliegt allein nach Genf. 





In einem Genfer Hotel trifft Barschel am Nachmittag ein, verläßt sein Zimmer nicht mehr und wird dort am nächsten Morgen tot aufgefunden. Nach verschiedenen Widersprüchen wird die Todesursache zuletzt auf Tablettenvergiftung angegeben. Ob es sich dabei um Mord oder Selbstmord handelte, konnte bis heute nicht geklärt werden.





Gegen die Selbstmordtheorie spricht:


Weshalb war Barschel dazu nach Genf gereist? Es fehlt der normalerweise dazu erforderliche, emotionale Bezug, denn der emotionale Schock der Vorwürfe lag bereits Wochen zurück. 





Die SPD gewann die Wahl, womit automatisch jedes politische Interesse der Landesregierung an einer Reinwaschung Barschels und der Aufklärung der Hintergründe seines Todes entfiel.





Wenn Barschels Ende ein Mord war, so wird dieser kaum von inländischen Kräften betrieben worden sein. Die Gefahr einer Aufdeckung wäre sicherlich viel zu hoch. Wenn, dann müssen die Mörder von einem ausländischen Geheimdienst eingesetzt worden sein. Am geeignetsten in der gegebenen Situation: die Russen.





In jedem Fall aber müssen die Zusammenhänge des Barschel-Todes dem Kanzler Kohl bekannt, zumindest aber erkennbar gewesen sein. 





Was ist aus Barschels Medienreferent, der die Informationen an den „Spiegel“ weitergegeben hatte, geworden? 





Aufgabe: Alle Skandale der Kohl-Ära in einem einheitlichen Raster in Zusammenhang bringen mit den großen politischen Entscheidungen und Ereignissen. Barschel, Hitler-Tagebücher, Herrhausen, Rowedder, Strauß, Schalk-Golodkowski. Die Klammer aller dieser zunächst zusammenhanglosen Ereignisse bildet die laufende Auflösung der SU und die deutsche Wiedervereinigung.
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